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Einleitung

1. INHALT

Die sechzehnjährige Martha lebt im Sommer 
1948 mit ihrem Vater und zwei Geschwistern in 
einem umgebauten Eisenbahnwaggon am Ortsrand 
des bayerischen Dorfes Obergünzburg im Allgäu. 
Marthas Heimatstadt ist Königsberg in Ostpreußen, 
von wo sie gegen Ende des Krieges zusammen mit 
ihrer Mutter und vier Geschwistern vor der heran-
rückenden Sowjetarmee nach Radebeul bei Dresden 
geflohen ist. Dort halten sich immer noch die Mutter 
und zwei Brüder auf, um bald nachzukommen.

Nachdem der Vater nun aus der Kriegsgefangen-
schaft zurückgekehrt ist, will die Familie sich in West-
deutschland ein neues Zuhause aufbauen. Martha 
ist enttäuscht von ihrer schäbigen Unterkunft, und 
dass sie als Flüchtlingskind nicht dazugehört, lassen 
die Leute im Dorf sie deutlich spüren. Eines Tages 
erfährt Martha durch Zufall, dass in dem Waggon 
zuvor ein Mann namens Alois Roth wohnte, der in 
der Nazizeit spurlos verschwunden zu sein scheint. 
Martha beginnt nachzufragen, wer dieser Alois Roth 
war und was mit ihm geschehen ist, aber im Ort will 
niemand darüber sprechen: „Mädel, du stellst zu vie-
le Fragen. Es gibt Dinge, die sollte man besser ruhen 
lassen.“ (S. 89.) 

Als Martha im Waggon eine versteckte Blech-
schachtel mit Gegenständen findet, die offenbar 
Alois gehörten, beschließt sie, seine Geschichte zu 
rekonstruieren. „Weil ich das Gefühl habe, dass uns 
etwas verbindet.“ (S. 204.) 

Allerdings reagieren die meisten Einheimischen 
äußerst gereizt auf Marthas Spurensuche. Nach und 
nach findet sie heraus, dass Alois sehr begabt und 
auch beliebt war, jedoch immer mehr zum Außensei-
ter wurde. Aus den vorgezeichneten Bahnen seines 
dörflichen Lebens wollte er ausbrechen, er träumte 
von Abenteuern und schnellem Reichtum. In der 
Notzeit des Ersten Weltkriegs beteiligte er sich an il-
legalen Geschäften auf dem Schwarzmarkt und geriet 
auf die schiefe Bahn. 

Seine Familie wandte sich von ihm ab und seine 
Freundin Franzi heiratete einen anderen. Während 
des Zweiten Weltkriegs machte Alois keinen Hehl da-
raus, dass er nichts von Hitler und dem NS-Regime 
hielt, auch wenn solche Äußerungen riskant waren. 

Wer ihn daraufhin anzeigte, blieb ungeklärt. Im 
November 1943 wurde Alois Roth verhaftet, zum 
Bahnhof im Nachbarort Günzach gebracht und der 
Polizei in Kempten überstellt. Es war nicht sein ers-
ter Gefängnisaufenthalt, deshalb kümmerte sich nie-
mand weiter darum. Da er jedoch nach Maß gabe der 
Nazis als „Asozialer“ und „Berufsverbrecher“ galt, 
wurde er im Gestapo-Gefängnis Augsburg inhaftiert 
und im Februar 1944 in das Konzentrationslager 
Auschwitz deportiert. Roth überlebte die menschen-
verachtenden Zustände in dem Vernichtungslager 
ein Jahr lang. Im Januar 1945 wurde er mit tausen-
den Häftlingen auf die berüchtigten Todesmärsche 
geschickt. Nach wochenlangen mörderischen Strapa-
zen kam er im KZ Mauthausen an, wo er am 22. März 
1945 starb 

Die Wahrheit über Alois’ Verschwinden hört 
Martha von einem geheimnisvollen Mann, den sie 
„Schwarzhut“ nennt. Mit ihm kann sie auch darü-
ber sprechen, dass ihr eigener Vater bei der SS war. 
„Ich habe dich gewarnt, dass die Wahrheit schmerz-
haft sein kann.“ (S. 323.) Erst am Schluss stellt sich 
heraus, dass „Schwarzhut“ Erich Landeck ist, Alois’ 
Nachbar und Freund, der ihn in seiner damaligen 
Funktion als Polizist verhaftet hatte. 

Wenig später ziehen auch Marthas Mutter und 
ihre jüngsten Brüder, die bisher in Ostdeutschland 
gewohnt haben, nach Obergünzburg um. Damit ist 
die Familie endlich wieder vereint. Martha erfährt, 
dass sie die ersehnte Lehrstelle als Krankenschwester 
in Bethel bekommt, wie es ihr Wunsch war. Voller 
Vorfreude verabschiedet sie sich und startet in einen 
neuen Lebensabschnitt. 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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2. FORM UND ERZÄHLSTIL

Die Romanhandlung gliedert sich in einundvierzig 
Kapitel, wobei abwechselnd die jeweilige Geschichte 
der Hauptfiguren Martha und Alois weitererzählt 
wird. Auf diese Weise entstehen zwei Handlungs-
stränge, die zeitlich versetzt und zunächst völlig un-
abhängig voneinander geführt werden. 

Während die Figur Martha in der Ich-Perspektive 
erzählt, wird Alois’ Geschichte in personaler Erzähl-
perspektive aus Sicht der Hauptfigur entfaltet. Die er-
zählte Zeit in Marthas Geschichte verläuft linear und 
umfasst den Zeitraum von etwa einem Jahr. Alois’ 
Geschichte ist zeitlich stark gerafft, wobei kapitelwei-
se einzelne signifikante Ereignisse seines gesamten 
Lebens dargestellt werden, sodass die erzählte Zeit 
sich von seiner Kindheit im Jahr 1900 bis zu seinem 
Tod im März 1945 erstreckt. 

Die beiden Handlungsebenen entwickeln sich ge-
genläufig: Alois beginnt sein Leben voller Zuversicht, 
er ist eingebunden in eine Dorfgemeinschaft. Doch 
er scheitert, wird zunehmend zum Sonderling und 
gerät an den Rand der Gesellschaft, bis er schließlich 
von den Nazis als „Volksschädling“ umgebracht wird. 

Demgegenüber fühlt Martha sich anfangs zerris-
sen, einsam und fremd im Dorf. Allmählich über-
windet sie jedoch ihre Traumata, gewinnt zuneh-
mend an Selbstsicherheit und beginnt schließlich ein 
neues, selbstbestimmtes Leben. Im Verlauf der Ro-
manhandlung werden die beiden Handlungsstränge 
zunehmend miteinander verflochten. Dies geschieht 
inhaltlich vor allem durch Marthas Recherchen zu 
der Person Alois Roth und seinem Schicksal, das von 
den Menschen im Ort so hartnäckig verschwiegen 
wird – sei es aus Scham oder persönlichem Schuld-
gefühl. Im Verlauf von Alois’ Geschichte erhält der 

Leser1 vertiefte Einblicke in das tatsächliche Gesche-
hen, erfährt Hintergründe und erkennt manchen Zu-
sammenhang, noch bevor Martha ihn aufdeckt. 

Die Erzählsprache ist authentisch und leicht ver-
ständlich. Zahlreiche Dialoge, innere Monologe und 
eindrückliche Rückblenden lassen den Leser intensiv 
an Marthas Gedanken- und Gefühlswelt teilhaben. 
Auch die Schilderung der Figur Alois schafft Sym-
pathie und weckt Interesse an seinem Werdegang. 
Die szenische Darstellung ist bildreich und wirkt so-
mit an vielen Stellen wie eine Filmhandlung. Indem 
der Leser die Hauptfiguren begleitet, werden deren 
Handlungsmotive nachvollziehbar und das Zeitge-
schehen lebendig. Hierbei spielen universell gültige 
Werte, die ebenfalls von heutigen Jugend lichen geteilt 
werden, eine zentrale Rolle. Dies sind insbesondere 
Motive wie Freiheitsdrang, Recht auf Individualität, 
Menschenwürde, Selbstbestimmung und Respekt. 
Auf diese Weise entsteht emotionales Verstehen, das 
auch die Erinnerung bewahrt. 

Zugleich weist der Roman über den zeitgeschicht-
lichen Handlungsrahmen hinaus auf mögliche Pro-
blemfelder der gegenwärtigen Gesellschaft, etwa im 
Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher 
Herkunft oder Lebensentwürfe. Daher geht der Au-
tor im Nachwort auf die biografischen Daten der 
Person Alois Roth ein und schlägt einen Bogen zur 
Bedeutung der Erinnerungskultur für unsere heutige 
Gesellschaft. 

1 Leser wird hier und im Weiteren genderübergreifend ver-
wendet, entsprechend u. a. Schüler.

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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3. INFORMATIONEN ZUM AUTOR

Robert Domes, geboren 1961 im bay-
erischen Ichenhausen, studierte Politik 
und Kommunikationswissenschaften in 
München. Er arbeitete jahrelang als 
Redakteur bei der Allgäuer Zeitung, 
zuletzt als Leiter der  Lokalredaktion 
in Kaufbeuren, bevor er sich 2002 als 
Journalist und Autor selbstständig 

machte. „Nebel im August“, sein erstes 
Jugendbuch über ein „Euthanasie“-Opfer 
im Dritten Reich, wurde auf Anhieb ein 
großer Erfolg. Inzwischen gibt es davon 
eine hochkarätige, vielfach ausgezeichnete 
Verfilmung von Kai Wessel mit Ivo Pietz-
cker in der Hauptrolle. Mehr über den 
Autor auf www.robertdomes.com.

4. THEMATISCHE EINORDNUNG 

Der Themenkomplex Nationalsozialismus ist im 
Curriculum aller Bundesländer fester Unterrichts-
gegenstand im Fach Geschichte bzw. Gesellschafts-
wissenschaften, in den meisten Lehrplänen für die 
Jahrgangsstufen 9 oder 10. Das Buch „Waggon vierter 
Klasse“ eignet sich bereits für Lernende ab Jahrgangs-
stufe 7, zumal einige zeitgeschichtliche Umstände im 
Handlungsverlauf erläutert werden. Die Lektüre setzt 
jedoch ein grundlegendes Wissen über die Zeit des 
Nationalsozialismus voraus. 

Bei der Besprechung wird das Vorwissen der Schü-
lerinnen und Schüler aktiviert und gefestigt. Hierzu 
zählen vor allem die NS-Ideologie sowie die daraus 
resultierenden Gesetze, die im Deutschen Reich ein-
schließlich der besetzten Gebiete die „Rechtsgrund-
lage“ bildeten, auf der Menschen wie Alois Roth als 
„unnütz“ diffamiert, entrechtet und zu Tausenden in 
Konzentrationslager deportiert wurden. 

Das Buch erweitert den zeitgeschichtlichen Fokus, 
es vermittelt Geschichtswissen sowohl über die Zeit 
des Ersten Weltkriegs und dessen soziale Folgen als 
auch über die Auswirkungen des Zweiten Weltkriegs 
in Bezug auf die Besatzungszonen und das Leben 
der Deutschen in der Nachkriegszeit. Hierbei stehen 
Flucht und Vertreibung aus den ehemaligen deut-
schen Ostgebieten sowie die Teilung Deutschlands 
im Mittelpunkt. 

Der Autor verlegt Marthas Geschichte zeitlich 
ganz bewusst zwischen die Währungsreform und 
den Erlass des Grundgesetzes – in eine Zeit also, die 
er „Niemandszeit“ nennt. In diesen Jahren zwischen 

Zerstörung und Aufbruch versuchten viele Deutsche, 
die NS-Vergangenheit zu verdrängen und sich kol-
lektiv als Opfer des Krieges zu stilisieren. Mit seinem 
intensiven Appell gegen das Schweigen bietet das 
Buch sinnvolle Möglichkeiten der Aktualisierung  – 
sowohl im Hinblick auf den Umgang mit Konflik-
ten in der Gemeinschaft als auch für das Entwickeln 
einer begründeten demokratischen Grundhaltung. 

Zeitgeschichtlicher Kontext: Die Schatten des 

Nationalsozialismus in Deutschland 

Zum Thema Nationalsozialismus vermittelt der 
Geschichtsunterricht Fakten und Zahlen, die betrof-
fen machen, jedoch persönliche Schicksale kaum 
wiedergeben können. Der Roman zeichnet ein Bild 
der deutschen Gesellschaft zu einem Zeitpunkt, an 
dem das NS-Regime zwar nicht mehr existierte, aber 
immer noch dunkle Schatten warf. Die Folgen waren 
noch längst nicht aufgearbeitet, weder das schuldhaf-
te Handeln der Täter noch die traumatischen Lei-
den der Opfer. Vielmehr versuchten viele Deutsche 
zu verschweigen, dass auch sie Hitlers Machtapparat 
unterstützt und welche Rolle sie dabei gespielt hatten. 
Vor diesem Hintergrund erhält die Lebensgeschichte 
des Alois Roth besondere Bedeutung für die Erinne-
rungskultur sowie für den Umgang mit Menschen-
rechten in der heutigen Zeit. 
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Thematischer Schwerpunkt: „Asoziale“ und 

„Berufsverbrecher“ im NS-Regime 

Die Ideologie des Nationalsozialismus beschwor 
die „Volksgemeinschaft“, von der allerdings bestimm-
te Menschengruppen kategorisch ausgeschlossen wa-
ren, wie etwa Juden oder Sinti und Roma. Generell 
galten Menschen, die sich nicht in den Dienst die-
ser Volksgemeinschaft stellten, sich nicht anpassten 
oder durch ihr Verhalten negativ auffielen, schnell als 
„minderwertig“. Nicht nur wurden politisch Oppo-
sitionelle als „Volksschädlinge“ inhaftiert, vielmehr 
diffamierte man auch sozial missliebige Personen 
als „Asoziale“ oder „Berufsverbrecher“, verfolgte sie 
systematisch und verschleppte sie in Lager. Mehrfach 
vorbestrafte Kleinkriminelle konnten gemäß der ge-
setzlichen Maßregel der „Sicherung und Besserung“ 
unbefristet inhaftiert werden  – was für die betrof-
fenen Männer und Frauen oftmals lebenslänglich 
bedeutete. 

Diese Form der Sicherungsverwahrung hatten 
die Nationalsozialisten gleich zu Beginn ihrer Herr-
schaft mit dem „Gesetz gegen gefährliche Gewohn-
heitsverbrecher und über Maßregeln der Sicherung 
und Besserung“ vom 24. November 1933 eingeführt. 
„Rechtsgrundlage“ war das Reichsgesetzblatt (RGBl) 
1933, Teil I, Nr. 133, wonach die Einstufung als „ge-
fährlicher Gewohnheitsverbrecher“ bei zwei Vor-
strafen von mindestens sechs Monaten Gefängnis 
erfolgen konnte, aber auch ganz ohne Vorstrafen, 
wenn drei Taten abzuurteilen waren und deren Ge-
samtschau eine entsprechende Einschätzung ergab. 
In diesen Fällen folgte eine drastische Strafverschär-
fung durch Zuchthausstrafen. Eine anschließende 
Sicherungsverwahrung konnte mit dem Urteil oder 
auch nachträglich ausgesprochen werden.2 

Es waren sehr unterschiedliche Menschen, die 
unter dem Sammelbegriff „Asoziale“ in Konzentra-
tionslager deportiert wurden. Bereits im April 1938 
hatte die Gestapo rund zehntausend als „asozial“ be-
zeichnete Männer verhaftet. Im Sommer 1938 ver-
doppelten sich die Häftlingszahlen in den deutschen 

2 Vgl. Klausch, Hans-Peter: „Vernichtung durch Arbeit“  – 
Strafgefangene der Emslandlager im KZ Neuengamme. In: Allex, 
Anne; Kalkan, Dietrich (Hrsg.): Ausgesteuert – ausgegrenzt … 
angeblich asozial. Neu-Ulm 2009, S. 79. 

KZs durch diese Häftlingsgruppe. Darunter waren 
hauptsächlich Bettler, Wohnungslose, Landstrei-
cher oder Wandermusiker, außerdem viele Sinti und 
Roma. „Gemeinsam war ihnen allenfalls, dass ihre 
Verfolger sie als arbeitsscheu ansahen.“3 

Die extrem abwertende Sammelbezeichnung 
„asozial“, die diesen Menschen von außen auf erlegt 
wurde, stand dabei für abweichendes Verhalten 
in unterschiedlichster Form. „Im öffentlichen Be-
wusstsein waren die ‚Asozialen‘ gewissermaßen der 
harte Kern der Fürsorgeempfänger.“4 In den Lagern 
wurden diese Inhaftierten mit einem schwarzen 
Winkel gekennzeichnet und bildeten zeitweise so-
gar die größte Häftlingsgruppe. „Im Zuge der von 
der Kriminalpolizei zwischen dem 13. und 18.  Juni 
1938 durchgeführten Aktion ‚Arbeitsscheu Reich‘ 
gegen als ‚asozial‘ eingestufte Personen wurden 
mehr als 10.000 Menschen verhaftet und in Konzen-
trationslager (KZ) verschleppt. […] Im NS-Regime 
diente der Vorwurf der Arbeitsscheu zur Charak-
terisierung der sogenannten Asozialen. Nach einer 
Durchführungsverordnung von 1938 galt als asozial, 
wer ‚durch gemeinschaftswidriges, wenn auch nicht 
verbrecherisches Verhalten zeigt, dass er sich nicht 
in die Gemeinschaft einfügen will‘.“5 Die unter fa-
denscheinigen Gründen Verhafteten kamen in soge-
nannte „Schutzhaft“, die man offiziell als vorbeugen-
de Maßnahme deklarierte. 

Wer als „asozial“ galt, kam auch nach einer Ge-
fängnishaft nicht mehr frei. „Diese Menschen wur-
den von der Kriminalpolizei (!) nach Verbüßung ihrer 
Haft erneut festgenommen, ohne weiteres Verfahren 
der SS überstellt und in die Konzentrationslager 
überführt. Für die Nazis galten solche Menschen als 
nicht resozialisierbar; ihnen wurde eine genetische 
Veranlagung zur Kriminalität unterstellt, sodass Ver-
brechen zu begehen quasi zu ihrem ‚Beruf ‘ wurde. 

3 Ayaß, Wolfgang: Bettler und soziale Außenseiter im Na-
tionalsozialismus. In: Allex, Anne; Kalkan, Dietrich (Hrsg.): 
Ausgesteuert – ausgegrenzt … angeblich asozial. Neu-Ulm 2009, 
S. 21. 

4 Ebd. 
5 Rink, Thomas: Die Aktion „Arbeitsscheu Reich“. In: 

Deutsches Historisches Museum: LeMo Lebendiges Museum 
Online, 6.  September 2002. https://www.dhm.de/lemo/kapitel/
ns-regime/ausgrenzung-und-verfolgung/aktion-arbeitsscheu- 
reich-1938.html. 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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In der Ansehenshierarchie der Häftlingsgesellschaft 
waren die ‚Asozialen‘ und die ‚Berufsverbrecher‘ am 
untersten Rand angesiedelt, und zwar nicht nur bei 
der SS, sondern häufig auch unter den Häftlingen 
selbst.“6

Worauf das Vorgehen des NS-Regimes in letzter 
Konsequenz abzielte, fasst die Aktennotiz von Reichs-
justizminister Otto-Georg Thierack nach einer Be-
sprechung mit Reichsführer SS Heinrich Himmler im 
September 1942 zusammen: „Auslieferung asozia ler 
Elemente aus dem Strafvollzug an den Reichsführer 
SS zur Vernichtung durch Arbeit. Es werden restlos 
ausgeliefert die Sicherheitsverwahrten, Juden, Zigeu-
ner, Russen und Ukrainer, Polen über drei Jahre Stra-
fe, Tschechen oder Deutsche über acht Jahre Strafe 
nach Entscheidung des Reichsjustizministers.“7 Im 
Zuge dieser einen Maßnahme wurden schließlich 
rund 20.000 „asoziale“ Justizgefangene dem Reichs-
führer SS zur „Vernichtung durch Arbeit“ übergeben. 

Zur Aktualisierung der Romanhandlung 

Der Roman ist nicht nur ein eindrucksvolles Zeit-
zeugnis, er vermittelt auch emotional, was stereo type 
Vorurteile, Stigmatisierung und Diffamierung im 
menschlichen Zusammenleben anrichten können. 
Mit der Hauptfigur Alois beleuchtet das Buch ein 
Kapitel deutscher Geschichte der NS-Zeit, das bis 
heute nur ansatzweise aufgearbeitet wurde. 

Tausende von Menschen wie Alois Roth und sei-
ne Leidensgenossen, die als „unnütz“ und „minder-
wertig“ ausgesondert, in die Konzentrationslager ge-
bracht und dort ermordet wurden, sind  weitgehend 
vergessen. „Um materielle Entschädigung geht es in-
zwischen nicht mehr. Die Betroffenen sind vermut-
lich alle tot. Wohl aber geht es um unsere Erinne-
rungskultur, die immer noch eine  zahlenmäßig 
durchaus bedeutende Opfergruppe ausschließt, 
Schätzungen sprechen von mindestens 70.000.“8 
Erst Anfang 2020 beschloss der Deutsche Bundestag, 
diese Männer und Frauen als Opfer des NS-Regimes 
anzuerkennen.

6 Nonnenmacher, Frank: Winkelzüge der NS. In: der Frei-
tag. Ausgabe 05/2017. https://www.freitag.de/autoren/der-frei 
tag/winkelzuege-der-ns. 

7 Zit. nach Klausch 2009, S. 62. 
8 Nonnenmacher 2017. 

Daneben wird anhand der Hauptfigur Martha die 
Situation von Vertriebenen und Geflüchteten nach-
vollziehbar. Auf der Suche nach Schutz und men-
schenwürdigen Lebensumständen unternehmen 
auch gegenwärtig Menschen die gefährliche Flucht 
aus ihrer Heimat, häufig werden Familien auseinan-
dergerissen. Was das für diese Menschen bedeutet, 
macht Marthas Geschichte emotional verstehbar: 
Trauma und Verunsicherung, belastende Gefühle 
zwischen Angst, Misstrauen und Hoffnung. In ih-
rem neuen Zuhause stößt Martha auf Ablehnung, 
erlebt aber auch viel Hilfsbereitschaft. Auch wenn 
die Lebensumstände in der Nachkriegszeit kaum mit 
den heutigen gesellschaftlichen Bedingungen zu ver-
gleichen sind, finden sich doch Parallelen, die zum 
Nachdenken anregen. Beispielsweise wenn sich der 
lokale Verwaltungsbeamte empört: „Wissen Sie, wie 
viele Vertriebene wir hier unterbringen müssen? […] 
Tausend Leute, bei zweitausend Einwohnern. Wo soll 
ich den Platz hernehmen?“ (S. 51.) Oder wenn Mar-
tha aus dem Getuschel der Frauen das Schmähwort 
„Polacken“ heraushört (vgl. S. 67). 

Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit, Frem-
denhass und soziale Ausgrenzung bilden auch in 
unserer heutigen Gesellschaft gravierende Problem-
felder. Sozialforscher äußern sich besorgt, dass in der 
Bevölkerung die Zustimmung zu fremdenfeindlichen 
Positionen wächst. Ausgrenzende, menschenverach-
tende und antidemokratische Grundhaltungen for-
dern die Schule ganz besonders heraus. Daher hat die 
Kultusministerkonferenz (KMK) nachdrücklich eine 
stärkere Verankerung der Demokratie- und Men-
schenrechtserziehung in Unterricht und Schulalltag 
empfohlen. Mit der grundlegenden Überarbeitung 
ihrer Beschlüsse „Demokratie als Ziel, Gegenstand 
und Praxis historisch-politischer Bildung und Erzie-
hung in der Schule“ und „Menschenrechtsbildung in 
der Schule“ reagiert die KMK auf veränderte gesell-
schaftliche Rahmenbedingungen und aktuelle poli-
tische Entwicklungen. 

Die Buchlektüre verdeutlicht, warum Deutschland 
sich in der demokratischen Grundordnung  – nicht 
zuletzt in Verantwortung vor der eigenen Geschich-
te – zu den Menschenrechten bekennt. Den Lernen-
den wird bewusst, wie bedeutend diese Werte sind, 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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für den Einzelnen und für eine humane Gesellschaft. 
Gerade die Auseinandersetzung mit der NS-Ideolo-
gie und ihren Folgen sensibilisiert Jugendliche für 
aktuelle gesellschaftliche Tendenzen und stärkt ihre 
Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung. 
„Schülerinnen und Schüler sollen befähigt werden, 
die Verwirklichung der Menschenrechte in ihrer 
umfassenden Bedeutung für jeden einzelnen Men-
schen und für alle gesellschaftlichen Gruppen als 
grundlegenden Maßstab zur Beurteilung und Bewer-
tung der Lebensverhältnisse und Entwicklungen im 
eigenen Land wie in anderen Ländern zu erkennen. 
Dazu gehört auch die Reflexion über das Ausmaß 
gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit sowie von 
Menschenrechtsverletzungen in der Geschichte und 
in der heutigen Zeit […].“9 

Erinnerungsorte zum Gedenken an die Opfer des 
NS-Regimes können überall geschaffen werden. In 
Obergünzburg entsteht gegenwärtig ein dauerhafter 
Ort der Erinnerung an die Entwicklung der natio-
nalsozialistischen Herrschaft: Das Projekt Demokra-
tie Heute und Morgen: DenkStätte „Am Bichtholzer 
Bach“ wird 2021 durch das LEADER-Programm der 
Europäischen Union gefördert. Die Marktgemeinde 
begleitet die Umsetzung und Sicherung dieses Pro-
jekts durch einen Beirat, zu dessen Mitgliedern neben 
Vertretern der Arbeitsgemeinschaft Lokalgeschichte 
auch der Autor Robert Domes gehört.10 

Literatur/Quellen (Auswahl): 
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im Nationalsozialismus. In: Allex, Anne; Kalkan, 
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Einleitung

5. DAS BUCH „WAGGON VIERTER KLASSE“ IM UNTERRICHT 

Einsatzmöglichkeiten

Das Buch eignet sich als Unterrichtslektüre in 
den Fächern Deutsch, Sozialkunde, Geschichte/Ge-
sellschaftswissenschaften, in Fächerkombinationen 
oder fächerübergreifendem Unterricht mit Betei-
ligung der Fächer Erdkunde, Politik, Ethik/Philoso-
phie und Psychologie. Es können kreative Arbeiten 
angeschlossen werden, die eine weiterführende Aus-
einandersetzung mit der Thematik ermöglichen, wie 
z. B. Schreib- oder Kunstprojekte. 

Methodisch-didaktische Ansätze

Der Roman eröffnet Jugendlichen neue Verständ-
nisräume und ermöglicht emotionales Verstehen. 
Lernende höherer Jahrgangsstufen können den Ro-
man vorab als Ganzes lesen. Für jüngere Lernende 
trägt eine gemeinsame, schrittweise Lektüre besser 
zum Verstehen bei. Für die Besprechung im Un-
terricht ist es sinnvoll, dass die Schülerinnen und 
Schüler zumindest ein Grundwissen sowohl über 
die geschichtlichen Umstände der NS-Zeit als auch 
über das geteilte Deutschland in der unmittelbaren 
Nachkriegszeit haben. Der Perspektivwechsel trägt 
dazu bei, dass die Jugendlichen ihre eigenen Wer-
teentscheidungen treffen können. Zugleich unter-
stützt die Lektüre die Entwicklung eines kritischen 
Bewusstseins, das die manipulative Umdeutung von 
Werten sowohl im politisch-gesellschaftlichen als 
auch im privaten Umfeld erkennt und ihre Folgen 
zu verhindern bereit ist. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen zu eige-
nen Stellungnahmen angeregt werden. Neben dem 
schriftlichen Ausdruck fördert vor allem der kommu-
nikative Austausch im offenen und/oder moderier-
ten Unterrichtsgespräch das Verstehen. Bei der Be-
sprechung gesellschaftlicher Entwicklungen sollten 
Selbstreflexion und Förderung der Autonomie im 
Vordergrund stehen. Die Schülerarbeitsphasen soll-
ten möglichst oft in Partner- oder Gruppenarbeit 
erfolgen. Einige Buchpassagen stellen vor allem für 
jüngere Lernende eine emotionale Herausforderung 
dar, die durch assoziative und kreative Techniken 
wie etwa Malen leichter bewältigt werden kann. Das 

selbstständige Erstellen von Mindmaps eignet sich, 
um das Verstehen von Sinnzusammenhängen zu för-
dern. 

Zur Vertiefung der Thematik

Nach der Lektüre können sich weitere Aufgaben 
und Projekte anschließen, wie etwa:

 � Schreibe einen persönlichen Brief an Martha.
 � Wie geht Marthas Geschichte wohl weiter? 
Schreibe das Drehbuch zu einer Filmszene, die 
das Geschehen fortführt. 

 � Informiere dich über das Projekt Demokratie 
Heute und Morgen: DenkStätte ‚Am Bichtholzer 
Bach‘ Obergünzburg, z. B. online: https://www.
bergaufland-ostallgaeu.de/index.php?id=535 

 � Warum ist es wichtig, die Erinnerung an NS-
Verbrechen zu bewahren? 

 � Welche Bedeutung hat unser Grundgesetz? 
 � Wie soll eine Gesellschaft aussehen, in der die 
Menschenrechte für alle gewahrt sind? (Verfas-
sung des Staates, Funktion der Organe, Mitwir-
kung der Bürger)

 � Was kann der Einzelne tun, um das Zusammen-
leben zu verbessern? (Politisches Engagement, 
Zivilcourage, Toleranz) 

Die Lerngruppe kann Parallelen zwischen der Ro-
manhandlung und aktuellen gesellschaftlichen Ent-
wicklungen erörtern. Dazu eignen sich die Fragen, 
die der Autor Robert Domes im Nachwort aufwirft: 

 � Wohin kann die Radikalisierung der Gesellschaft 
führen? Wie behandeln wir heute die Anders-
artigen, diejenigen, die nicht funktionieren?

 � Wie steht es um unsere Offenheit, Gastfreund-
schaft, Hilfsbereitschaft gegenüber Geflüchteten? 

 � Wie groß ist unsere Bereitschaft zur Integration? 
Wie kann sie gelingen? 

 � Wie gehen wir heute mit der Wahrheit um, was 
blenden wir aus, was glauben wir? (Vgl. S. 345.)

Im Rahmen der Erinnerungskultur kann die Lern-
gruppe sich mit folgenden Themen befassen: 

 � Wie erging es solchen Menschen, die in den 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
https://www.bergaufland-ostallgaeu.de/index.php?id=535
https://www.bergaufland-ostallgaeu.de/index.php?id=535
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Augen der Nazis „Ballastexistenzen“ waren? Und 
warum werden diese NS-Opfergruppen bis heute 
kaum beachtet? Lies hierzu den Artikel von 
Frank Nonnenmacher: Winkelzüge der NS. In: 
der Freitag. Ausgabe 05/2017. https://www.frei 
tag.de/autoren/der-freitag/winkelzuege-der-ns

 � Der Bundestag hat am 13. Februar 2020 einen 
Antrag von CDU/CSU und SPD mit dem Titel 
„Anerkennung der von den Nationalsozialisten 
als ‚Asoziale‘ und ‚Berufsverbrecher‘ Verfolg-
ten“ angenommen. Bis auf die AfD, die sich 
enthielt, stimmten alle Fraktionen dem Antrag 

zu. Ana lysiere die Reden einiger Abgeordneter 
im Bundestag zu diesem Tagesordnungspunkt: 
https://www.bundestag.de/dokumente/text 
archiv/2020/kw07-de-ns-verfolgte-680750 

 � Der Bundestag hatte 2020 in dieser Angelegen-
heit eine finanzielle Förderung für Forschungs-
vorhaben und spezielle Bildungsprogramme 
gefordert. Warum verläuft die Umsetzung so 
schleppend? https://www.tagesspiegel.de/politik/
so-genannte-asoziale-und-berufsverbrecher- 
gedenken-an-letzte-ns-opfergruppe-
stockt/27249014.html 

6. LESETAGEBUCH/PORTFOLIOARBEIT 

Die Lernenden legen eine Mappe an, in der Ar-
beitsblätter, weiteres Material und eigene Arbeiten 
gesammelt werden. Das Lesetagebuch kann auch als 
Wandtafel (Tapetenrolle) in der Klasse gemeinsam 
erstellt werden. Dieses Vorgehen ermöglicht, die 
verschiedenen Handlungsstränge des Romans bei 
der Besprechung im Unterricht parallel zu betrach-
ten. Durch Verwendung verschiedener Farben las-
sen sich Abläufe und Zusammenhänge übersichtlich 
darstellen. 

Anleitung für die Schülerinnen und Schüler: No-
tiere zu jedem Kapitel einige Stichworte zum In-
halt.  – Schreibe Textstellen, die du wichtig findest, 
mit Angabe der Seitenzahl heraus. Notiere dazu 
auch, was dir auffällt oder was du nicht verstehst. – 
Füge der Mappe eigene Arbeiten hinzu, wie zum Bei-
spiel: Mindmaps, Referate, Collagen, Zeichnungen, 
Gedichte, Zeitungsartikel, Fotos oder Ausdrucke. 

7. ARBEITSBLÄTTER

Die Arbeitsblätter können direkt in der Lerngrup-
pe eingesetzt werden. Für die Lehrkraft sind Lösun-
gen angefügt, die auch didaktische Anregungen, 
Anschlussaufgaben und Denkanstöße enthalten. Die 
dargestellten Lösungen sind Vorschläge, meist werden 
mehrere Antworten genannt. Die Belege durch Zitate 
in den Lösungsbögen sind, wenn nicht explizit durch 
die Fragestellungen gefordert, vor allem Hilfestellung 
für die Lehrkraft. Die insgesamt 26 Arbeitsblätter be-

gleiten die Lektüre kapitelweise. Sie enthalten sowohl 
einfache Fragen zum Inhalt als auch Aufforderungen 
zur Reflexion komplexer Zusammenhänge. Zur Ver-
tiefung der Thematik sind Aufgaben hinzugefügt, die 
eine persönliche Aus einandersetzung ermöglichen 
und zur  Selbstreflexion anregen. Das Material ist 
variabel einsetzbar, zur schriftlichen wie zur münd-
lichen Bearbeitung. 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
https://www.freitag.de/autoren/der-freitag/winkelzuege-der-ns
https://www.freitag.de/autoren/der-freitag/winkelzuege-der-ns
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2020/kw07-de-ns-verfolgte-680750
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2020/kw07-de-ns-verfolgte-680750
https://www.tagesspiegel.de/politik/so-genannte-asoziale-und-berufsverbrecher-gedenken-an-letzte-ns-opfergruppe-stockt/27249014.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/so-genannte-asoziale-und-berufsverbrecher-gedenken-an-letzte-ns-opfergruppe-stockt/27249014.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/so-genannte-asoziale-und-berufsverbrecher-gedenken-an-letzte-ns-opfergruppe-stockt/27249014.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/so-genannte-asoziale-und-berufsverbrecher-gedenken-an-letzte-ns-opfergruppe-stockt/27249014.html
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ÜBERSICHT DER ARBEITSBLÄTTER

  Vor der Lektüre

  Vorwort von Wilhelm Weinbrenner  
(Lektüre bis S. 11)

 Martha (Lektüre bis S. 23)

 Alois (Lektüre bis S. 32) 

 Albträume (Lektüre bis S. 49) 

 Gespräche (Lektüre bis S. 65)

 Die Schatzkiste (Lektüre bis S. 83)

 Zu viele Fragen (Lektüre bis S. 100)

 Neugier (Lektüre bis S. 114)

  „Das verstehst du nicht.“  
(Lektüre bis S. 135)

 Abstellgleis (Lektüre bis S. 159)

 Vorzeichen (Lektüre bis S. 179)

 „Was ist passiert?“ (Lektüre bis S. 194)

AB  1

AB  2

AB  3

AB  4

AB  5

AB  6

AB  7

AB  8

AB  9

AB 1 0

AB  11

AB  12

AB  13

 Verwandt (Lektüre bis S. 214)

 „Was soll das?“ (Lektüre bis S. 229)

  „Ich mache das Licht an.“  
(Lektüre bis S. 248)

 Nebel (Lektüre bis S. 266)

 KZ Auschwitz (Lektüre bis S. 275)

 In die Hölle (Lektüre bis S. 285)

 „Du machst nur Ärger.“ (Lektüre bis S. 296)

 Schweigen (Lektüre bis S. 307)

 Abschied (Lektüre bis S. 325)

 Erinnerung (Lektüre bis S. 334)

 Nachwort (Lektüre bis S. 345)

 Menschenrechte 

 Meine Meinung zu dem Buch

AB  14

AB  15

AB  16

AB  17

AB  18

AB  19

AB  20

AB  21

AB  22

AB  23

AB  24

AB  25

AB  26

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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Vor der Lektüre

1. Schau dir das Cover des Buches an. Wie wirkt das Bild auf dich? Was fällt dir zum Titel ein? Schreibe 
auf, was dir spontan durch den Kopf geht. 

2. Lies den Klappentext auf der Rückseite. Welche Fragen und Erwartungen hast du an das Buch? No-
tiere, was du denkst, vermutest, hoffst, erwartest … 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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Vorwort von Wilhelm Weinbrenner 

Lies den Text bis Seite 11. 

1. Was interessierte Wilhelm Weinbrenner besonders, als er die „Arbeitsgemeinschaft Lokalgeschichte 
Obergünzburg“ gründete? Nenne eine Textstelle. 

2. Ein Zeitzeuge sprach vom „Ostbahnhof “. Was meinte er damit? Kreuze die richtige Antwort an: 

	£ Ein altes Bahnhofsgebäude, das früher im Osten von Obergünzburg stand. 

	£ Einen Eisenbahnwaggon, der ohne Räder am östlichen Ortsrand aufgestellt war. 

	£ Eine frühere Haltestelle an den Gleisen der Regionalbahn im Ostallgäu.

3. Wozu diente der Eisenbahnwaggon? Vervollständige die Sätze mithilfe des Buches:

Der Waggon diente als . In den 1930er- und 1940er-Jah-

ren lebte dort ein Mann, dessen Familie 

. Er hieß . 

In der Nachkriegszeit lebte dort eine Flüchtlingsfamilie, die aus  

 stammte. 

4. „Alois ließ mich nicht mehr los, er wuchs mir ans Herz.“ (S. 10.) Schreibe stichwortartig, was Wil-
helm Weinbrenner über Alois Roth sagt. 
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Martha 

Lies den Text bis Seite 23. 

1. Wo und wann spielt die Handlung in diesem Kapitel?

Ort der Handlung:  

Zeit der Handlung:   

2. Wer erzählt die Geschichte und in welcher Form wird erzählt?

Erzählperspektive:  

Zeitform:  

3. Was erfährst du über Martha und ihre Familie? 

Eltern:  

Geschwister:  

Im Bahnwaggon wohnen:  

4. Warum denkt Erna, dass es im Bahnwaggon spukt? 
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AB  3Fortsetzung

5. „Ein Waggon vierter Klasse, wie passend.“ (S. 21.) Martha empfindet diese Wohnung als Abstieg. 
Dennoch fühlt sie sich geborgen. Woran liegt das deiner Meinung nach? 

6. Martha beschreibt den Waggon, den ihr Vater zur Wohnung umgebaut hat. Lies im Buch nach und 
zeichne den Bahnwaggon, wie du ihn dir vorstellst. 

7. Martha sagt: „Wir haben uns nach vier Jahren endlich wieder gefunden und zugleich verloren.“ 
(S. 23.) Was belastet die Lebenssituation der Familie? 

 Sprecht darüber in der Gruppe. 
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Alois 

Lies den Text bis Seite 32. 

1. Wo und wann beginnt Alois’ Geschichte? 

Ort der Handlung:  

Zeit der Handlung:   

2. Wer erzählt die Geschichte und in welcher Form wird erzählt?

Erzählperspektive:  

Zeitform:  

3. Vervollständige den Lückentext. Dabei helfen dir die Auswahlwörter unten im Kasten. Achtung, es 
sind auch falsche dabei! Du darfst natürlich im Buch nachlesen. Wenn alle Wörter stimmen, ergeben 
die Buchstaben in Klammern ein Lösungswort. 

Alois, den alle  nennen, ist  Jahre alt. Seine jüngere Schwester heißt 

, sein Bruder  ist älter als er. Seine Familie betreibt 

das  zum Lamm“. 

Auswahlwörter: Marie (Ü) – Lena (E) – Hermann (C) – Luis (G) – Lenz (S) – Gasthaus (K) – Café (N) – 
sechs (L) – zehn (Ö) 

Das Lösungswort lautet: 

4. Wieso glaubt Alois fest daran, dass die Zukunft ihm Glück bringen wird? 
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AB  4Fortsetzung

5. Lies die folgenden Textstellen und stelle anschließend bildlich dar, welche Zukunft sich Alois in die-
ser Nacht wohl erträumt. Du kannst ein Bild malen, eine Collage gestalten, ein Gedicht schreiben oder 
ein Haiku verfassen. 

„Er wird hinauskommen aus der rauchigen Gaststube und dem dunklen Hinterhaus, hinaus aus dem Kuhstall. 
Er wird sein Leben nicht in Gummistiefeln und Schürze verbringen, wird keine Gläser spülen, kein Bier 
ausschenken, keine Kühe austreiben und abends ihre Schwänze hochbinden, damit sie ihm beim Melken nicht 
ins Gesicht schlagen. Er wird keinen Mist aufladen und keine Kartoffeln klauben. Er wird in die Welt ziehen.“ 
(S. 27.) 

„Alois träumt sich hinaus in die schwarz glitzernde Nacht. Bevor er einschläft, reibt er mit den Fingern über die 
Karpfenschuppe.“ (S. 32.)
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Albträume 

Lies den Text bis Seite 49. 

1. Martha beschreibt, was sie in den Kriegswirren 1944/45 erlebt hat. Informiere dich über die Ereig-
nisse und nenne die Stationen ihrer Flucht. Schreibe die Sätze zu Ende:

Im Frühjahr 1944  

In Masuren  

Nach etwa drei Monaten  

Ende August 1944  

Eine Woche später gingen sie  

2. Erkläre, was Martha damit meint: „Nur dass ihre Dunkelheit tiefer ist als meine.“ (S. 35.) 
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AB  5Fortsetzung

3. Lies die folgende Textstelle. Stimmst du Martha zu? Begründe deine Meinung. 

„Dieses Dorf im idyllischen Allgäu hat keine Ahnung vom Krieg. Es gab keinen Bombenregen, keine 
Heckenschützen, keine zerschossenen Körper. […] Wie sollen die Menschen hier verstehen, dass wir bei jedem 
Peitschenknall zusammenzucken, dass wir beim Klang eines Flugzeugs nach Schutz suchen? Sie wissen nicht, 
wie es ist, wenn du in einem Straßengraben flehst, dass dich die Kugeln nicht treffen. […] Wie können sie 
unsere Angst verstehen? Wie können sie verstehen, dass in unseren Träumen, in unseren Nächten immer noch 
Krieg herrscht?“ (S. 39 f.) 

 Sprecht darüber in der Gruppe. 

4. Vervollständige die Sätze mithilfe des Buches. Auswahlwörter findest du unten im Kasten. Wenn du 
die richtigen Wörter eingesetzt hast, ergeben die Buchstaben in Klammern ein Lösungswort. 

Diese Szene in Alois’ Geschichte spielt 1908 im Monat . Alois ist ,  

seine Schwester Marie ist  Jahre alt. Gemeinsam unternehmen sie einen Ausflug 

 hinauf zum . Alois trägt Marie huckepack auf dem Pfad, der hoch 

zum  führt. Er trägt sie , ihm sieht man die 

 nicht an, die in ihm steckt. Von oben haben sie eine tolle Aussicht auf den 

Ort . Das  breitet sich wie ein grüner Teppich aus, in 

dem sich die Günz nach  schlängelt. Im Süden leuchten die schneebedeckten 

. 

Auswahlwörter: Obergünzburg (A) – Donau (D) – Nikolausberg (T) – Hochvogel (K) – Berge (N) – 
Tal (G) – Bank (F) – Friedhof (E) – Norden (E) – Westen (H) – Oktober (Ö) – Mai (L) – Kraft (W) – 
sieben (B) – elf (I) – vierzehn (E) – mühelos (R) – mühsam (S) – fleißig (M) 

Das Lösungswort lautet: _____________________________________________. 
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AB  5Fortsetzung

5. Alois ist ein sehr guter Schüler: „Ihm scheint alles zuzufliegen. […] Eine freudige Neugier treibt ihn 
an.“ (S. 45.) Warum ist er trotzdem unzufrieden? Schreibe aus Alois’ Sicht in die Sprechblase, was ihn 
schmerzt. 
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Gespräche

Lies den Text bis Seite 65. 

1. Auf dem Einwohnermeldeamt will der Vater seine Töchter anmelden. Kreuze an: Wie verhält sich der 
Beamte im Gespräch? Schreibe daneben, wie du reagieren würdest. 

	£ freundlich 

	£ herablassend 

	£ respektvoll 

	£ abwertend 

	£ einladend 

	£ abweisend 

	£ desinteressiert  

	£  

2. Im Gespräch mit dem Beamten ist die Rede von vierzig Mark „Kopfgeld“ für jede Person. Was ist 
damit gemeint? 

3. „Ach Zwiebelchen, der war doch süß.“ (S. 54.) Was gefällt Martha an den jungen amerikanischen 
Soldaten? 
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AB  6Fortsetzung

4. Alois spricht mit seinen Schulkameraden. Schreibe ihre Namen in die Kreise. Notiere dazu, was du 
über den betreffenden Jungen erfahren hast. 

5. „Auf dem Heimweg hüpft Alois über die Straße wie ein Gummiball.“ (S. 61.) Warum hat Alois so 
gute Laune? 

6. Auf dem Friedhof spricht Alois leise mit Marie. Was ist geschehen? 
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Die Schatzkiste 

Lies den Text bis Seite 83. 

1. Kreuze an: Warum will Martha nicht, dass Georg mit in den Waggon kommt? 

	£ Der Vater ist streng und würde schimpfen. 

	£ Sie möchte nicht mit Georg allein sein. 

	£ Ihre armselige Unterkunft ist ihr peinlich. 

2. Was entdeckt Martha in der alten Blechschachtel? 

3. „Wer hat all das zusammengetragen?“ (S. 73.) Versuche, Marthas Frage zu beantworten. Nenne die 
Dinge, die dir Hinweise geben. 

4. Auf der Postkarte steht: „Blau blüht ein Blümelein, das heißt Vergissnichtmein; dies Blümlein leg ans 
Herz und denk an mich!“ (S. 74.) Von wem könnte die Karte stammen? 
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Zu viele Fragen

Lies den Text bis Seite 100. 

1. Kannst du Marthas Unzufriedenheit verstehen? Nimm Stellung zur folgenden Textstelle:

„Nachdem die Geschwister fort sind, fühle ich mich übrig geblieben. Vater spricht zwar immer vom 
Zusammenhelfen, aber in Wahrheit sieht er mich als sein Hausmädchen. Ich bin seine Köchin, Putzfrau und 
Wäscherin. Muss Wasser vom Brunnen holen, Holz und Tannenzapfen für den Ofen sammeln, mich um die 
Einkäufe kümmern, den Krautgarten versorgen, Obst und Gemüse einmachen. 
Erna darf Näherin werden, Karl macht eine Schreinerlehre und ich bin die Dienstmagd.“ (S. 84.)

2. Martha hört zum ersten Mal von Alois. Schreibe in die Sprechblase, was Herr Greisel über 
ihn sagt. 
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AB  8Fortsetzung

3. Im Juli 1918 kommt Alois’ Bruder Hermann nach Hause zurück. Was ist in der Zwischenzeit gesche-
hen? 

Hermann  

Alois  

Erich  

4. Bei seiner Heimkehr wird Hermann als Held gefeiert. Wie sieht er das selbst? Nenne eine Textstelle. 

 Sprecht darüber in der Gruppe.
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Neugier

Lies den Text bis Seite 114. 

1. Martha stellt Fragen nach Alois Roth. Worüber wundert sie sich dabei? 

2. „So war das immer hier. Wenn du nicht dazugehörst, behandeln sie dich wie den letzten Dreck.“ 
(S. 103 f.) Warum ist Frau Schelling so verbittert? 

3. Lies die folgende Textstelle und versuche zu erklären, was mit Anton los ist. 

„Wenn die Rede auf Schusters Toni kommt, sagt Hermann nur ,Verdun‘. Ein halbes Jahr lang war Anton in 
dieser Hölle. Am Ende hatte er Glück. Der Granatsplitter traf zuerst einen Kameraden, der davon zerrissen 
wurde. Danach hatte das Geschoss zu wenig Kraft, um Tonis Bein ganz abzuschneiden. Doch es reichte für 
einen Heimatschuss.“ (S. 108.)

4. Franzi sagt: „Ach Luis, du bist ein Träumer.“ (S. 114.) Schreibe in die Sprechblase, welche Zukunfts-
pläne Alois hat. 
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„Das verstehst du nicht.“

Lies den Text bis Seite 135.

1. „Wie schön wäre es, wenn er einfach losfahren würde, weg von hier, hinaus in die Ferne.“ (S. 119.) 
Warum will Martha weg? Schreibe in die Sprechblase, was sie sagen könnte. 

2. Erstelle eine Mindmap zu dem Begriff „Freiheit“. Stell dir dabei folgende Fragen:
Was erwartet Martha von ihrem Leben? Warum kann sie nicht einfach weggehen?

 

FREIHEIT
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Abstellgleis 

Lies den Text bis Seite 159. 

1. Finde zu dem Wort „dazugehören“ neue Wörter, die jeweils mit dem Buchstaben beginnen und in-
haltlich passen. 

2. Welche Geschäfte unternimmt Alois zusammen mit Michel? 

3. Wofür kann der Waggon am Ortsrand ein Symbol sein? Nenne eine Textstelle als Beleg. 

D  

A  

Z  

U  

G   

E  

H  

Ö  

R  

E  

N 
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4. Der Waggon im Dorf erhitzt die Gemüter. Lies die folgenden Textstellen und nimm Stellung zu den 
unterschiedlichen Positionen.

Deine Meinung: 

Der Schwanen-Wirt ist gegen den geplanten 
Standort: „Was fällt euch ein, hier eure Bara-
cke hinzustellen?“ (S. 156.) 

Die wütende Menge erhebt Vorwürfe: „Eine 
Wohnbaracke für Asoziale in der Nachbar-
schaft, das sei ja wohl der Gipfel. Und wo 
eine ist, wird bald die nächste kommen. Nicht 
lange, dann gibt es hier ein Nest, eine Brut-
stätte für finstere Elemente, Wilderer, Die-
be, Räuber, Mörder. Der Anfang vom Ende.“ 
(S. 156 f.) 

Bürgermeister Kugler „versucht es mit Ver-
nunft. Das sei nur eine Bleibe für Leute, die 
sonst keine Wohnung bekommen, weil sie 
zu arm sind. Alles nur vorübergehend. Alles 
natürlich amtlich überwacht. Aber er dringt 
nicht durch. Schließlich gibt er nach und ver-
spricht, dass der Wagen aus dem Dorf raus-
kommt.“ (S. 157.) 

Alois versteht die Aufregung nicht. „Die Leu-
te sollen sich nicht so haben wegen einer Not-
wohnung. Es gibt so viele arme Menschen in 
diesen Zeiten. Warum soll man ihnen nicht 
ein Dach über dem Kopf bieten. Aber er 
mischt sich nicht ein.“ (S. 157.) 

   

   

    

 Sprecht darüber in der Gruppe.
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Vorzeichen 

Lies den Text bis Seite 179. 

1. Hier werden acht Namen gesucht. Wenn du aufmerksam gelesen hast, weißt du sicher, wer gemeint 
ist. Alle Namen findest du unten im Kasten. Stimmt die Reihenfolge, ergeben die Buchstaben in Klam-
mern ein Lösungswort. 

Bei ihr im Laden kauft Martha Käse. 

Er hat Franzi geheiratet. 

Er war begeisterter Hitler-Anhänger. 

Er war Ortsgruppenleiter der NSDAP. 

Er gehört zur Familie von Heinrich Strobl. 

Hinter dem Bahnwaggon hat er eine Nutriazucht.

So heißt Frau Schelling mit Vornamen. 

Er würde Max ein falsches Alibi geben. 

Name: Buchstabe:

Lösungshilfe: Alois (T) – Anni (I) – Franziska (F) – Georg (H) – Heinrich Strobl (I) – Max Schrader (E) – 
Xaver Thalmann (R) – Hartl (E)

Das Lösungswort lautet: ______________________________.

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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AB  12Fortsetzung

2. Lies die folgende Textstelle und unterstreiche Wörter, die du wichtig findest. Anschließend nimm 
Stellung zu Alois’ Fragen. 

„Erstaunlich findet Alois allerdings, dass die SA ausgerechnet einen Mann verprügeln wollte, der das Wort 
,Freiheit‘ ausrief. Dabei schreien die Braunen doch selber nach Freiheit, ein freies deutsches Volk, Befreiung 
von der Knechtschaft. Auf ihren Wahlplakaten steht ,Arbeit, Freiheit, Brot‘. Aber ,Freiheit‘ steht auch in dicken 
Lettern auf den Plakaten der Sozialdemokraten.
Meinen die Rechten eine andere Freiheit als die Linken? Und wenn ja, welche? Gibt es überhaupt unterschiedliche 
Freiheiten? Freiheit für etwas, Freiheit von etwas. Alois kennt die Sehnsucht nach Freiheit. Aber es ist eine 
Freiheit, die auf keinem der Wahlplakate gemeint ist.“ (S. 173.) 

 Sprecht darüber in der Gruppe.
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„Was ist passiert?“

Lies den Text bis Seite 194. 

1. Wie reagiert Hermann Roth, als Martha ihm den Zinnsoldaten zeigt? 

2. Schreibe in die Sprechblase, was Dori über ihren Onkel sagt.

3. Martha fragt: „Ins Gefängnis?“ (S. 186.) Was antwortet Dori?

4. Wann ist Alois in den Waggon gezogen? Nenne eine Textstelle.

5. Warum war Michel in Dachau inhaftiert? 

 Sprecht darüber in der Gruppe. 
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Verwandt 

Lies den Text bis Seite 214. 

1. Martha und Erna sprechen über ihre abenteuerliche Reise in die Westzone. Von welcher Grenze ist 
die Rede? 

2. Was ist eine „grüne Grenze“? Kreuze die richtige Antwort an. 

	£ Eine bewachte Ländergrenze mit grün gestrichenem Grenzzaun. 

	£ Der Grenzverlauf zwischen den offiziellen Grenzübergangsstellen. 

	£ Ein unkontrollierter Grenzabschnitt, auf dem viele Bäume stehen. 

3. Warum will Martha das Geheimnis um Alois Roth bewahren? Nenne eine Textstelle. 

4. Martha sagt: „Ich bin mit ihm verwandt.“ (S. 204.) Beschreibe mit deinen Worten, was Martha damit 
meint. 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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„Was soll das?“ 

Lies den Text bis Seite 229.

1. „Groß, hager, grauer Mantel, schwarzer Hut.“ (S. 216.): Wann hat Martha diesen Mann schon mal 
gesehen? 

2. Lies die folgenden Textstellen und unterstreiche Schlüsselbegriffe, die du wichtig findest. Anschlie-
ßend erstelle eine Mindmap zu dem Begriff „Wahrheit“.

„Ich weiß, wie es ist, wenn dich keiner versteht. Wenn du deine Träume nicht leben darfst. Wenn sie über dich 
tuscheln hinter deinem Rücken. Wenn ihre Blicke und Gesten dir sagen, dass du nicht dazugehörst.“ (S. 213.) 

„,Es scheint, als hätten sich alle Nazis in Luft aufgelöst. Wohin man auch schaut, überall nur noch unbescholtene 
Bürger, gutmütige und hilfsbereite Menschen.‘“ (S. 218.) 

„,Die Wahrheit. Doch das ist nicht ungefährlich. Denn Wahrheit kann wehtun, sie kann sehr schmerzhaft sein, 
glaub mir. Also sieh dich vor.‘“ (S. 218.)

„,Hast du nicht selbst gesagt, dass schon das Verschweigen einer Wahrheit Sünde ist?‘“ (S. 223.)

„Und ich lasse mir nicht vorschreiben, was ich fragen darf und was nicht.“ (S. 224.) 

WAHRHEIT
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„Ich mache das Licht an.“ 

Lies den Text bis Seite 248.

1. Als Schwarzhut erzählt, sieht Martha in ihrem Kopf Alois vor sich. Lies im Buch nach, wie Martha 
diese Bilder beschreibt: Alois als Kind (S. 233), als jungen Mann (S. 234 f.), zusammen mit Franzi 
(S. 235). Gib eines dieser Bilder mit künstlerischen Mitteln wieder. Du kannst ein Bild malen, eine Col-
lage gestalten, ein Gedicht schreiben oder ein Haiku verfassen.

2. „Immer wenn wir das Licht anmachen, verschwinden die Schatten.“ (S. 237.) Finde Begriffe, die im 
übertragenen Sinn für „Licht“ und „Schatten“ stehen können. 

Schatten: Licht: 
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Nebel

Lies den Text bis Seite 266. 

1. Warum wird Martha von Max Schrader hinausgeworfen?

2. Finde zu dem Wort „Wut“ neue Wörter, die mit dem jeweiligen Buchstaben beginnen und inhaltlich 
passen. 

3. Lies die folgende Textstelle und schreibe dazu, was deiner Meinung nach respektlos ist. 

„Ich hole tief Luft. ,Wissen Sie, was respektlos ist? Wenn man mich Polacke nennt. Wenn man an mir 
vorbeischaut und mich nicht grüßt. Wenn man mich behandelt wie den letzten Dreck. Und vor allem: wenn 
man hintenrum verlogene Tratschgeschichten über mich erzählt. Das ist respektlos.‘“ (S. 261)

4. „Ich glaube, dass ein Fluch auf dem Waggon liegt.“ (S. 264.) Wie kommt Martha darauf?

5. Weiß Herr Greisel, warum Alois Roth verhaftet wurde? 

W  

U  

T 
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KZ Auschwitz

Lies den Text bis Seite 275. 

1. Wo ist Alois Roth am zweiten Februar 1944 und was passiert mit ihm?

2. Wohin werden die Menschen im Güterwaggon gebracht?

3. Was geht wohl in Alois vor, als er im Lager ankommt? Schreibe Stichwörter oder kurze Sätze in den 
Kasten. 

4. Wie kann es sein, dass Alois anfangs noch zuversichtlich ist? Schreibe deine Meinung und nenne eine 
Textstelle als Beleg. 

 Sprecht darüber in der Gruppe.

Häftling Nummer 173690
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AB  18Fortsetzung

5. Schau dir die vier Bilder an. Wähle eins der Fotos aus und beschreibe es: Was wird dargestellt? Wie 
wirkt das Bild auf dich? Was fällt dir dazu noch ein? 

Bildquellen: (1) https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Auschwitz_I_entrance_snow.jpg  – (2) de:Benutzer:Leonce49, BIRKE-
NAU, CC BY-SA 2.0 DE  – (3) Jacomoman, Birkenau-guard-post, CC BY-SA 4.0 – (4) Auschwitz Museum’s Archive

Abb. 2: Häftlingsbaracke mit Pritschen 

Abb. 4: Die Lagerleitung ließ alle Neuankömmlinge fotografieren. Diese Aufnahme zeigt Alois Roth kurz 
nach seiner Ankunft im Februar 1944. 

Abb. 3: Wachturm am Stacheldrahtzaun

Abb. 1: Durch das Eingangstor zum Lager Ausch-
witz wurden die Häftlinge zu ihren Arbeitskom-
mandos geführt. Rechts neben dem Tor musste 
eine Musikkapelle Marschmusik spielen und die 
Häftlinge sollten im Gleichschritt marschieren.

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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In die Hölle 

Lies den Text bis Seite 285. 

1. Während Schwarzhut erzählt, sieht Martha einzelne Szenen bildhaft vor sich, wie in einem Film. 
Stelle das Geschehen um Alois’ Verhaftung im November 1943 in einem Storyboard dar: Zeichne vier 
Szenen und formuliere jeweils eine kurze Beschreibung dazu. 
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AB  19Fortsetzung

2. Erkläre die folgenden Begriffe. Schreibe zu jedem Begriff eine kurze Definition und nenne ein Bei-
spiel aus dem Buch. 

Kapo:

Muselmann:

Winkel: 

Arbeitskommando: 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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„Du machst nur Ärger.“ 

Lies den Text bis Seite 296. 

1. Worum geht es in dem Streit zwischen Martha und Georg? Vervollständige die Sätze mithilfe des 
Buches: 

Georg: 

Martha:

Georg: 

Martha:

Georg: 

Martha:

Georg: 

„Ich darf dich nicht mehr treffen. Meine Mutter sagt, .“ 

„Ich habe nur . Aber das scheint einigen hier nicht zu passen. 

Ich frage mich nur, warum. Hat irgendeiner von den braven Bürgern 

?“

„Hör doch einfach auf damit. Das .“ 

„Deine Mutter ist . Und du bist ein .“

„Du tust gerade so, als wären alle hier . Aber hier leben keine 

Verbrecher. Das ist ein .“

„Ich mache doch .“

„Doch, das machst du. Dein  ist ein Vorwurf. Dabei solltest 

gerade du ganz still sein. Jemand, dessen Vater , sollte sich hier 

nicht so aufspielen. Ich frage dich: ?“

2. Wer von den beiden hat deiner Meinung nach recht? Diskutiere darüber mit einer Partnerin/einem 
Partner. Notiere eure Ergebnisse stichwortartig. 
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Schweigen

Lies den Text bis Seite 307. 

1. Martha stellt ihren Vater zur Rede. Was erwartet sie von ihm?

2. Wir reagiert der Vater auf Marthas Fragen? 

3. Erstelle eine Mindmap zu dem Begriff „Schweigen“. Stell dir dabei die Frage: Warum war die Wahr-
heit über die NS-Zeit für viele so schwer zu akzeptieren? 
Du kannst folgende Begriffe zur Hilfe nehmen: Konflikt – Verdrängen – Gleichgültigkeit – Schuld – 
Neuanfang – Verstehen – Vertrauen 

SCHWEIGEN 
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AB  21Fortsetzung

4. Wie gelingt es Alois, im KZ Auschwitz zu überleben? 

5. „Es wird ein Tribunal geben. Sie werden alle rausziehen, die für das hier verantwortlich sind.“ (S. 304.) 
Was erwartet Bienek von Alois?

6. Warum müssen die KZ-Häftlinge im Januar 1945 aus dem Lager marschieren? 

7. Wer hilft Alois, den Todesmarsch lebend zu überstehen? 
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Abschied

Lies den Text bis Seite 325. 

1. Welche Veränderungen gibt es in Marthas Familie? 

2. Welche Nachricht erhält Martha von Tante Irene? 

3. Erna sagt: „Ich würde das nicht wollen. Allein so weit weg. Ganz schön mutig von dir.“ (S. 312.) Wie 
siehst du das? Begründe deine Meinung. 

4. Finde zu dem Wort „Zukunft“ neue Wörter, die mit dem jeweiligen Buchstaben beginnen und in-
haltlich passen. 

Z  

U  

K  

U  

N   

F  

T 
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AB  22Fortsetzung

5. Was ist mit Alois weiter geschehen? Vervollständige die Sätze mihilfe des Buches: 

Die Häftlinge wurden von Groß-Rosen in offenen  ins Lager 

 verfrachtet. Bis dahin waren sie  unterwegs. Im La-

ger bekommt Alois  und verbringt vier Wochen im Sanitätslager. 

Sie nennen es . Alois sagt zu Juri: „Ich werde morgen 

.“ 

6. „Wir sind wieder an der Bank hinter der Friedhofsmauer angekommen. Ich schaue hinunter zum 
Waggon, der jetzt ein Jahr mein Zuhause war.“ (S. 323.) Schreibe in die Denkblase, was Martha in die-
sem Moment wohl durch den Kopf geht. 

7. Martha fragt Schwarzhut: „Warum?“ (S. 323.) Was meint sie damit? 

 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf


AB  23

ROBERT DOMES  
 WAGGON VIERTER KLASSE

NAME                      DATUM 

©
 2

02
2 

cb
j K

in
de

r-
 u

nd
 Ju

ge
nd

bu
ch

 V
er

la
g 

in
 d

er
 P

en
gu

in
 R

an
do

m
 H

ou
se

 V
er

la
gs

gr
up

pe
 G

m
bH

, N
eu

m
ar

kt
er

 S
tr.

 2
8,

 8
16

73
 M

ün
ch

en
, w

w
w.

cb
j-v

er
la

g.
de

Erinnerung

Lies den Text bis Seite 334.

1. Gestalte einen Gedenkstein für Alois Roth, der am 22. März 1945 starb. 

2. Wodurch schafft Martha eine Erinnerung an Alois? 

3. „Ich fange jetzt an mit dem Ankommen.“ (S. 333.) Versuche, mit deinen Worten auszudrücken, was 
das für Martha bedeutet. Du kannst schreiben oder ein Haiku verfassen. 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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Nachwort

Lies den Text bis Seite 345.

1. Fasse zusammen, was der Autor Robert Domes über die Entstehung des Romans sagt. 

2. Was beeindruckt dich an der Biografie des Alois Roth am meisten? 

3. „Alois Roth wurde vergessen.“ (S. 343.) Warum wollte der Autor deiner Meinung nach Alois’ Ge-
schichte erzählen? 

4. Der Autor stellt Bezüge zur heutigen Gesellschaft her. Welche der aktuellen Fragen (S. 345) erscheint 
dir gegenwärtig am dringendsten? Begründe deine Meinung. 

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
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Menschenrechte

1. Lies die Texte unten und unterstreiche Sätze, die du besonders wichtig findest. 

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte
(Generalversammlung der UNO 10.12.1948) 

Artikel 1 Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie sind mit Vernunft und Gewissen begabt 
und sollen einander im Geiste der Brüderlichkeit begegnen.

Artikel 2 Jeder hat Anspruch auf alle in dieser Erklärung verkündeten Rechte und Freiheiten, ohne irgendeinen Unter-
schied, etwa nach Rasse, Hautfarbe, Geschlecht, Sprache, Religion, politischer oder sonstiger Anschauung, nationaler 
oder sozialer Herkunft, Vermögen, Geburt oder sonstigem Stand.

Artikel 3 Jeder hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person.

Artikel 4 Niemand darf in Sklaverei oder Leibeigenschaft gehalten werden; Sklaverei und Sklavenhandel in allen ihren 
Formen sind verboten. 

Artikel 5 Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher oder erniedrigender Behandlung oder Strafe unter-
worfen werden.

Artikel 6 Jeder hat das Recht, überall als rechtsfähig anerkannt zu werden.

Artikel 7 Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich und haben ohne Unterschied Anspruch auf gleichen Schutz durch das 
Gesetz. Alle haben Anspruch auf gleichen Schutz gegen jede Diskriminierung, die gegen diese Erklärung verstößt, und 
gegen jede Aufhetzung zu einer derartigen Diskriminierung. 

(vollständiger Text unter: www.unric.org/de/menschenrechte/16)

Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland
(Vom 23.05.1949)

Artikel 1 (1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Ge-
walt. (2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und unveräußerlichen Menschenrechten als Grundlage 
jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der Gerechtigkeit in der Welt. (3) Die nachfolgenden Grundrechte 
binden Gesetzgebung, vollziehende Gewalt und Rechtsprechung als unmittelbar geltendes Recht.

Artikel 2 (1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt 
und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz verstößt. (2) Jeder hat das Recht auf Leben und 
körperliche Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes 
eingegriffen werden. 

Artikel 3 (1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. (2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. […] (3) Niemand 
darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines 
Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt werden. Niemand darf wegen 
seiner Behinderung benachteiligt werden. 

(vollständiger Text unter: www.gesetze-im-internet.de/gg)

2. Diese Werte bestimmen das Grundgesetz:   

 Sprecht darüber in der Gruppe.

https://www.friedensburg.at/uploads/files/Deklaration_1995.pdf
http://www.unric.org/de/menschenrechte/16
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Meine Meinung zu dem Buch

Haben sich deine Erwartungen erfüllt? Unterstreiche, was für dich zutrifft: Das Buch hat …
mich beeindruckt  – mich betroffen gemacht  – mir Neues gezeigt  – mich gelangweilt  – mich über-
rascht – mich zum Nachdenken gebracht – …………………..……

Begründung:  

Diese Stelle in der Geschichte hat mich 
besonders beeindruckt: 

 

 

 

Begründung:  
  

 

Das finde ich in dem Buch besonders gut  
gelungen: 

 

 

 

Das gefällt mir nicht so gut: 

 

 

Auf diese Frage hätte ich gern noch eine  
Antwort:  

 

 

 

 

 

 

Anderen, die das Buch noch nicht 
kennen, möchte ich darüber sagen: 
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Christine Hagemann, Jahrgang 1957, studierte Theologie, Philosophie und Pädagogik, mit 
dem Schwerpunkt Pädagogische Psychologie, für das Lehramt in Münster. Heute ist sie in der 
Erwachsenenbildung tätig und arbeitet als freie Autorin.

www.schullektuere.de
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